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Wet in der Schule odet im Verein vot derAufgabesteht,Tenniseinzuführcn,wird sich zunä.hst einmal
Gedanken fidchen fiüssen,wie er die Kihder möglichst schnellfür dosTennisspiel begeistem kann,Wei-
tehinsollenÜbe egungen angestelltwerden,wie man spielsituationen möglichst dusschalten kann,
welche die Kinderte.hnisch überfordem.Hierzu sind vereinfdchungsstrutegien dringend notwendig,
Diese Strutegien zum E emen derSpottdrtTennis sollen helfen, dass ein Miteinaderspielen mit einer
Gruppe von Kinden mögli.hst s.hnell entstehen kann. Eine sokhestrctegie stellt Low-T-Ball dat.

sportspi€i€ zäh en zu den verbreitetsten
und bei Kindern be iebtesten lnhalten des
Spofitreibens.Sellvie en Jahren wird eine
Disku$ion um dieVerml l t lung von Spie
len gefühn, beider immer eine zentra e
Frage im lvlitte pu n kt srehr,,wie fü h rr man
Spie leein?"

Die 5portar t  Tennis setzt  s ich aus e iner
Vie lzah veßchiedener technischer und
takt ischer  Komponenten zusammen.
Niemandwkd aufd ie dee kommen,dle
se a le gleichzeitjg vermi$e n z! wollen.
Um mögllchstlrüh eine Spielfähigkell bel
Kindern zu er langen,erscheint  es s lnnvol ,
die komp izjerteTennisrechnik zu verein-
fachen.  Somit  so l l  das Tennlspie l  a ! f
bedeutsame Abschni t te  (Haupt :k t ion)
reduziert werd€n, um die Kindef für das

[4 i te inandeßpie en (n lerakt ion)  zu be-

Daher s te l len s ich v ie€ Tra iner  und Leh-
rer  immer wieder d ie Frage,  auf  welche
Art und Weise man Kinder lm KindergaF
ten- und Grundschu alter didaktis.h !nd
methodisch sinnvo an die bewegungs
kompllzierte Sportart Ten nls heranfü h ren

n dei  meisten Fä len st  ln  der  Praxls  zu
beobachten,dassTrainer  und Ubungsle i
terd le Klndervon dereßtenTrain ingsein
hel t  an koordinat iv  und auch t€chnisch
vö l lg  über lordern.Die Klndersol len nach
wenigen koordinat iven Ubungsformen
z!r  Gewöhnun9 an d ie spieLmater ia l i
en Bal l  Lrnd 5ch äger sofor t  Tennis im
K einfe ld spl€ en.Wer hat  €s noch n lchl
beobachtet,dass nach wenigen f\4inuten
K elnfe ldtennls e in hei  loses Durcheinan
deral r fdem Platzhetrschtd ie Bäl  e über
al  h inf l iegen,  nur  n icht  in  das K e infe ld?
Die Kinder  können d ie Kraf tdosierung
zurn Sch agen des Ba les oft n cht richtig
elns.hätzen.  Dies führ t  daz! ,  dass z!
v ie e Komponenten zusammentref fen,
!m Tennis korekt  auszuführen.  De
wicht ige Auge Hand Koordinat ion is t
dementspfechend ebenfa ls  noch n icht
r .htig a usgebi det. Gefordert kt nu n elne
methodisch s innvol le  Reduzierung der
technischen Elemente.  Das Spie ler is .he
Mite inandersol  unbedingtSchwerp!nkt
derGrund agenausbi ldungsein.Das Low
T Bal l  sp ie le ignet  s lch hervofraqend a ls

slnnvol es methodisches Hllfsmittel zur

Eßchwerend kommt h inzu,  da$ v ie le
Vereine n lcht  über  d ie entsprechenden
methodischen H ilfsmittel verlügen. Hä ufi9
lst z! beobchten,dass alte ausgediente
Tennisbäle für  d ie Kle inen a s Lefnhi l fen
zurVedü9un9 stehen.

Learning by doing
Es ste l t  s ich nun d ie Frage,wie man K n
d€rsportartspezläsch mitTennisvertraut
machen kann,  ml t  dem Zie,  da$ d ie5e
mot iv ier t  und mi t  gfoßef  FreudeansWerk
gehen.Tenn is ist ein Sportspiel u nd somll
so l  te  das Ml te inanderspie len der  Kinder
im vofdergrund stehen.  Es kann e inem
Trainer  in  der  täql ichen Praxis  n ichts
Schl immer€s passleren,  wenn Kindef
na.h dem Train ing nach Ha!se 9ehen,
völ lg  demot lv ier t  s ind und mi t  Tennis
nichts mehr zu tun haben wol len.  Kle in
fe ldtennis is ts icher  ich e inesinnvol le  und
wlchtig e m ethodisch e U nteßtütz! ng a uf
demWeg zum croßfe dtennis job€s a le f
d ings deropt ima e Einst ieg zum Ef lernen
desTennissple s daßte l t ,möchte ich h ier
z! r  Disku$ion ne len.  Denn gerade h ler
setzt nun das von Lothar Steinbach ent
wicke te Low T Ba I  Sple an lnd b i ldet
d ie b isher  fehlende Stufe zum Er l€rnen

Wos ist Low-T-Boll ?
Entgegen der e gent ichen Spie idee des
Tennls wl fd def  Bal  n lcht  über  e in Netz
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qespielt, sondern unter eif€m Brett hin-

Däs spielfeld ist aus der Vogelpeßpekti
ve betrachtet ähnlich einem Tennisfeld,
a lerd ings g ibt  €s kelne Aus9renze.  Die
Spie l ideebestehtda n,e inensogenann
ien, ,OverBal"  mi t  e inemTennisschläger
untef einem Brett hindufch zu schlagen.
D€r,,OverBa ll" i5t aus Kunst(off gefertigt,
hat einen Durchmesservon 26 cm !nd ist
idea I geeignet für da s Low T Ball Spjel.

Dadurch ist es jet^ möglich, dasr jed€r
auch wenn er  vorher  noch n ie e inen

Tenni$ch ä9er ln  der  Hand hat te -  d ie
nteraktjon beim Ba I Rücks.hlagsport
eflebt. Die tech n ischen vora ussetz! ngen
ergeben s ich aus dem Spie l  hefaus.  Bei
Kindern istzu beobachten,dass während
eines Spieles der Lernproze$ einseta, wie
s ie d€n Bal l  opt imal  sch age.  müssen,
damit  d ieser  ln  d ie geqenüber l iegende
Spielhälfte gelangt.Durch die Eigenschäf
tendes Spie fe ldeswi fdein s innvo ler  Kör
pereinsatz (ri,.fer KÖrpeßchwerpun kt ! nd
Oberkörperuerwlingung) qefördert.wird
mit dem Schläger schräg aLrfden Bal ge
schlaqen,istein kontrollienesSpiel nicht
rnehr  mög ich.  Der Bal l  beginntz!  spr in-

9en und gelanqt  nun in den sel tensten
Fä len unter dem Brett zum Spielpatner
Die für die spätere schlagausführung im
c roßfeld dringend notwend iqe voruä rte
Aufwärts Bewegu ngen bei Rück undVor

handsch lag wird m it dem Low-T-Ba l-5piel
automatisch edernt (Hauptaktionspoln
tiertes Lernen).Eln weitefer Vorteil dieser
spie l idee is !  da$ aufGruid des aufdem
Boden ro lenden Bal les d ieKlndernichtzu
extremen G riffha tu ngen neig en,welches
in der späteren Entwick unq oftma s zu
Problemen führ€n kann. A!ßefdem wifd
die Topspin Schlagtechnik geföfdert, da
der Bal l  über  den Boden nur  vorwärts

Klein€re wettkä mpfe sind folg ich von d€r
eßten Spiektunde an j-adefzeit möglich.
!n mehra s 705chu tennismeisteß.haften
im Jahr 2002 in Niedefsachsen sind weit
mehr a s 10.000 GrundschÜler mit Low-T-
Ba l in  Berührung qekommen und haben
sofon an Wettkämpfen teilgenommen.

Di€ Beqeisterung und auch die Lernfort
schritte während der Tufniere kannten

50mit kann Low'T-Ba I hervoriagend als
Hilfsmittel jm Ten nisu nterricht eingesetzt
werden. Auf das Schlaqen des rolenden
Bales kann e in großef  Tei l  der  Grundla-
gen-l/ethodik im Tennis ink u5ive Bein-
arbelt aufgebaut werden. N€ben diesen
Komponenten wefden außerdem die
Reakt ion$chnel l igkei t ,  Ant i2 ipat ion,  d ie
Auge Hand Koordinat lon und das tak
tjsche Spie veßtändnis (2.8. defens ves
und offensives Splel) qeschu t.

se lbst  für  veßier te spie ler  b idet  Low
T-Ba I  e i ie  ansprechende Methode,  den
Train ingsal l tag abwechs ungsrei .h zu
gesta lten. weirerh in äst sich die Nicht
schlagarm Sei te ebenfa ls  mi t  d ieser
5pieform t ra in ieren.  Koordlnat ive Be-
weg!ngsdenzlte bei Kindern assen sich
durch entsprechende Aufgabenstellr.rn

9en gezielt verbeßern.

DesWeiteren kann das spie problemlos
auch ohne Schläger n! r  mi t  den Händen
gespielt werden. DLrrch dle variabelver
stellbare,,Netz'rHöhe ist es jederzeir mög'
lich den Schwierlgkeitsgrad zu erhöhen
und z! senken- Bei Kindergaftenkindern
eignet  s ich e in Waserbal l  ebenfa ls  a s
ideales Spielgerät.

Ans(hrirt des vertässers:
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. Seiten'und Aufsch lagwah l wie beimTennis
. Aufschlag vom Boden I [,1eter hinter der Grundlinie
. Der Balldad beim Schlag nLr jeweils einmalmit dem Schläger bedhlt we.

. Der Ball wird unter dem N4ittelteil hindurch in die gegenüberlieqende Hälfte
gespielt.Wenn ef dortein 5eitenteii oder d ie Gfundlinie übeßchreitet,gehrder

Außer beim Aufschlas da.fdef Ball nicht ruhen.
Bei Verstößen gegen die Regeln 2 s erhält der Ceg nef einen Punkt.
4 pJnLtöprgpbpn p i r  Sp Ft , ,  po nrs/cdrec I .
Aufsch lag hät immer d€ten ige spieler, auf dessen Hälfte der Eall ieqen bleibt-
qegelmoo inlie, urqF^ .:nd ipda /eir nd9l,c_

Kleinerc wettkönpfe tind van det eßteh Spielstun.le an jedezen nögti.h
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